




Frriegs-Gebetß.
WBeym Sinfall der chweden/

Won Shro Kurſtl. Durchl. zusgachſen
Eiſenberg ſelbſt verfaſſet.

Anmno 0o6.

ERR GOT2 Zebaoth! Dumachtigerund
ſchrecklicher EOTT/Du haſt uns lange gnung ge
drohet/ und uns in deinem Worte verkündiget daß

unſere große Mißethaten darinnen dein Volck biß anhero
gelebet und die abſcheuliche Sunden damit ſich unſer Va
terland groblich an Dir O heiliger GOtt! vergriffen

ſchrecklich ſtraffen wolleſt Du biſt gerecht und heilig wer
kan fur Dich ſich entſchuldigen? Dein Wort ſo Duuns rein
und lauter reichlich und denen wolluſtigen Seelen faſt zum

Eckel/bißher predigen laßen iſt wahr/ und keines davon
auf die rde gefallen itzo erfulleſt Du Deine Drauungen/ wie
Du Deine Verheißungen an uns uberſchwenglich bewieſen
haſt. Denn ſiehe ein machtiger Konig mit ſeinem Krie
ges-Heer/ iſt mitten in unſere Lande eingedrungen/ und wie
er in anderen Konigreichen bißhero Deinen Befehl (denn Du
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haſts ihm geheißen) ausgerichtet alſo auch hier in unſerm
Vaterlande eine Geißel deines Zorns und eine RutheDei

nes Grimmes zu werden. Ach HERR! wir ſehen
und mercken/was vor Jammer und Hertzeleid es bringet

den HErrn ſeinen GOtt verlaßen haben. HERR Du
biſt gerecht/ wir aber Sunder und mußen uns ſchamen

 und erkennen daß wir Deinen Zorn und Grimm/ ja die
ewige Verdammniß wohl verdienet haben doch gutiger
und barmhertziger Vater/laſſeſt Du mitten in der Argſt ei
nen erfreulichen Strahl Deiner unendlichen wunderbahren
Gnade leuchten/wir vermuthetenFeuer und Schwerdt/und
ſiehe man redet vom Friede/ wir flohen und Du laſſeſt wie—

der zuruck ruffen/ wir meinten Hauß und Hoff wurde in
Feuer verſchwinden/ und ein Rauch aufgehen/ aber wir ho

ren vonSicherheit/und Du zeigeſt/ daß mitten im Zorn Du

Driner Barmhertzigkeit gedenckeſt. Ach HERRlwie ſol
len wir ruhmen Deine Gute? wie ſollen wir dancken vor

Dein liebreiches Vater-Hertz/ Du Liebhaber des Lebens?
Aber wie ſehr ſind wir beſorget/ es mochten die heylſamen

Frietens-Gedaucken durch den holliſchen Friedens-Stoh—
rer/ der nur unſern Verderb ſuchet/ geſtohret und gehindert
werden. Serumb flehen und ſeufſzen wir mit unſerm Ge—
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beth mit angſtlichen Seuffzen laß unſere Hoffnung nicht
zuſchanden werden/ ſondern umb aller Deiner Gerechtigkeit

willen um Deines gerechteſten Sohnes JEſu ChHriſti wil
len/ der unſere Gerechtigkeit iſt/den wir auch glaubig hal—
ten und nicht laßen/ wende Dich von Deinem grimmigen
Zorn und laße Dein Antlitz leuchten gnadig uber uns/ re
giere das Hertz dieſes machtigen Koniges der mit uns Dei—

ne reine Evangeliſche Warheit erkennet/ und Dir in Deinem

Sohne/wie wir dienet daß er Deines Erbes ſchone. Len—
cke ſein Hertz daß er ferner Gedancken des Friedens hege

uber Dein Erbe/ ach! laß nicht zu daß ein Stamm in J
ſrael untergehe noch verderbe/ ſondern gieb allenthalben

heylſame nutzliche Anſchlage und geſegneten Fort-und Aus—

gang der anberaumbten Verſamlung daß wie in dieſem
unſerm Sachſen-Lande Dein heilig reines Wort zu allererſt
entſprungen/ alſo auch in Kirchen und Schulen ferner weit
biß an der Welt Ende geprediget werde und wir kunfftig
wieder unter unſermWeinſtock undFeigen-BaumDir treu
lich dienen mogen. Gehet es auch hicbey an unſer Ver—
mogen ach!ſo hilff/ daß wir den Verluſt des zeitlichen/ ſo
wir offt Dir und Deiner Ehre auch dem Armuth entzogen
hingegen in Ungerechtizkeitlied rlich verſchwendet/zur Wol
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luſt Hoffarth Uppigkeit und eitelem Wiſen verwendet
haben/in Gedult ertragen vor ſolchen wiſſentlichen Sunden d
uns hutten und Dir kunfftig in wohlgefalliger Heiligkeit
und Gerechtigkeit dienen mogen unſer Lebenlangg. End-
lich aber fuhre uns ein frolich und ſelig zu der ſteten

Ruhe und ewigen Friede.
Amen!r
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